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         insatzmöglichkei ten    
         für  natür l iche THC-
         re iche Cannabispro-
dukte  bzw.  THC (Dronabinol)  
und Nabi lon ergeben s ich bei  
e iner  Vielzahl  von Erkran-
kungen.  Zur  Therapie  a l l  
dieser  Erkrankungen gibt  es  
berei ts  wirksame Medikamen-
te .  Allerdings helfen diese 
Medikamente nicht  bei  a l len 
Pat ienten ausreichend,  oder  
s ie  verursachen manchmal  
s tarke Nebenwirkungen.  
Oftmals  können Cannabispro-
dukte  s innvol l  zusammen mit  
anderen Medikamenten 
verwendet  werden,  so dass  
ihre  Dosis  reduzier t  werden 
kann.  Beispielsweise  ergän-
zen s ich THC und Opiate  in  
ihren schmerzhemmenden 
Eigenschaften,  während THC 
die  Übelkei t  erzeugenden 
Effekte  der  Opiate  l indern 
kann.  Manchmal  kann die  
Dosis  der  Opiate  reduzier t  
werden.
Viele  medizinische Wirkun-
gen von Cannabis  und THC 
treten bei  Einzeldosen von 
2,5 bis  15 mg THC ein,  of t  
werden jedoch auch deut l ich 
höhere Dosen benöt igt .  Die  
Ansprechbarkei t  is t  sehr  
var iabel .  Auch die  Einnahme-
häufigkei t  var i ier t  s tark 
zwischen verschiedenen 
Pat ienten.  Es gibt  solche,  die  
ihr  Medikament  nur  abends 
einnehmen,  wieder  andere 
dagegen s tündl ich oder  a l le  2  
Stunden.  Vielen Pat ienten

helfen s ie  nicht  oder  nur  
wenig,  während andere sehr  
gut  prof i t ieren.

  Spast ik :  
In  kl inischen Studien wurde 
eine gute  Beeinf lussung der  
Spast ik  bei  mult ipler  Sklero-
se  oder  Querschni t tserkran-
kungen beobachtet .  Weitere  
günst ig  beeinf lusste  Sympto-
me umfassten Blasenfunkt i -
onsstörungen,  Koordinat ions-
s törungen (Ataxie) ,  Schmerz-
zustände,  Missempfindungen,  
Zi t tern und Koordinat ionsstö-
rungen der  Muskulatur.  

   Bewegungsstörungen:  
Es  l iegen posi t ive Studien 
und Erfahrungen bei  so 
genannten hyperkinet ischen 
Bewegungsstörungen vor,  vor  
a l lem beim Touret te-
Syndrom. Die meisten Pat ien-
ten er leben nur  e ine ger inge,  
e inige jedoch eine bemer-
kenswert  gute  Besserung.  Die 
Ergebnisse  bei  der  Dystonie  
(spast ischer  Schiefhals  e tc . )  
s ind widersprüchl ich.  Dies  
gi l t  auch für  Erfahrungen bei  
der  Parkinson-Krankhei t .

  Touret te -Syndrom:   
Studien haben gezeigt ,  dass  
Cannabisprodukte  e inigen 
Pat ienten mit  Touret te-
Syndrom, die  auf  andere 
Medikamente nicht  gut  
ansprechen,  sehr  gut  helfen 
können.  Dies  betr i ff t  sowohl  

schen Druck.  Auch bei  ande-
ren Tic-Störungen können 
Cannabinoide helfen.  

   Chronische Schmerzen:
Cannabis  kann bei  Schmer-
zen,  die  auf  e iner  Nerven-
schädigung beruhen 
(neuropathische Schmerzen) ,  
helfen.  Weitere  Indikat ionen 
s ind degenerat ive Erkrankun-
gen des  Bewegungsapparates ,  
Neuralgien,  Phantomschmer-
zen,  entzündl ich bedingte  
Schmerzen (Arthr i t is ,  Col i t is  
ulzerosa) ,  a l le  Schmerzer-
krankungen,  bei  denen eine 
Entspannung der  glat ten oder  
quergestreif ten Muskulatur  
günst ig  wirkt ,  wie  schmerz-
haf te  Spasmen,  schmerzhafte  
Menstruat ion,  e tc .  Oft  spre-
chen so genannte  Parästhesi-
en (Kribbeln,  Ameisenlaufen)  
und Hyperalgesien 
(Überempfindl ichkei t  gegen-
über  selbst  ger ingen Reizen)  
gut  an.  Auch bei  Fibromyal-
gie  kann Cannabis  sehr  wirk-
sam sein.  

   Migräne und 
   C lusterkopfschmerzen:  
Übl iche Schmerzmit te l  s ind 
bei  Migräne und Clusterkopf-
schmerzen,  e ine besonders  
schwere Kopfschmerzform,  
häufig unwirksam. Für  e inen 
Tei l  der  Pat ienten s te l len 
Cannabisprodukte  e ine gute  
Alternat ive dar.

  Appet i t los igkei t :  
Ein appet i tanregender  Effekt  
bei  Aids und Krebs wird 
häufig berei ts  bei  ger ingen 
Tagesdosen von 2,5-5 mg 
THC beobachtet .  Auch bei  
Hepat i t is  C und Magen-
Darm-Erkrankungen mit  
Appet i t losigkei t  und Ekel  vor  
der  Nahrung,  sowie bei  
Nahrungsverweigerung bei  
Morbus Alzheimer werden 
Cannabisprodukte  verwendet .
 
  Übelke i t  und Erbrechen:  
Der  Einsatz  bei  Nebenwirkun-
gen der  Krebschemotherapie  
is t  in  kl inischen Studien gut  
untersucht .  Cannabinoide 
können gut  mit  anderen 
Brechreiz  hemmenden Medi-

kamenten kombinier t  werden 
und vers tärken deren Wirk-
samkei t .  Sie  werden auch 
gern bei  anderen Ursachen 
von Übelkei t  e ingesetzt ,  vor  
a l lem bei  Aids,  Hepat i t is  C 
und schwerem Schwanger-
schaftserbrechen.

 G laukom:  
THC  senkt  den Augeninnen-
druck bei  Gesunden und bei  
Menschen mit  erhöhtem 
Augeninnendruck um durch-
schni t t l ich 25 bis  30 %, gele-
gent l ich um bis  zu 50 %, 
manchmal  aber  auch nur  sehr  
wenig.  Leider  gibt  es  bisher  
keine Augentropfen mit  
Cannabinoiden.

 Epi lepsie:  
Nach einigen Erfahrungsbe-
r ichten is t  Cannabis  für  
e inige Pat ienten mit  fokaler  
und general is ier ter  Epi lepsie  
e in  Mit te l ,  um eine sonst  
nicht  kontrol l ierbare  
Anfal lserkrankung zu kont-
rol l ieren.  Klinische Studien 
haben gezeigt ,  dass  CBD bei  
e inigen Epi lepsie-Formen von 
Nutzen sein kann (s iehe Sei te  
2) .

  Entzugssymptome:  
Nach his tor ischen Berichten 
und vielen Erfahrungen von 
Pat ienten is t  Cannabis  e in  
gutes  Mit te l  zur  Bekämpfung 
der  Entzugssymptomatik bei  
Benzodiazepin- ,  Opiat-  und 
Alkoholabhängigkei t .  Viele  
Abhängige können durch die  
Hilfe  von Cannabis  le ichter  
die  Dosis  ihres  Suchtmit te ls  
reduzieren.  Anderen nimmt es  
den Suchtdruck und verhin-
der t  so Rückfäl le .  

   Asthma:  Die  Wirkungen 
einer  Cannabiszigaret te  bzw.  
von oralem THC entsprechen 
hinsicht l ich der  bronchiener-
wei ternden Wirkung etwa der  
therapeut ischer  Dosen 
bekannter  Asthmamit te l  wie 
Salbutamol .

   A lzheimer  Krankhei t :  
Einige kleine Studien haben 
gezeigt ,  dass  THC bei  
Alzheimer-Kranken nicht  nur  

Liebe Leserin,  l ieber Leser,
im ACM Magazin haben wir  e inige Informationen 
zur  arznei l ichen Verwendung von Cannabis  und 
cannabisbasier ter  Medikamente zusammengestel l t .  
Die  Wirkungen beruhen vor  a l lem auf  den Cannabi-
noiden THC (Dronabinol)  und CBD (Cannabidiol) .  
Weitere  Informationen f inden s ich in  Pr intmedien 
und im Internet  (www.arbei tsgemeinschaft-
cannabis-medizin.de)  s ie  können s ich auch gern an 
unsere  Geschäftss te l le  wenden.
            Ihre ACM

Cannabis und THC
als Medizin

E



den Appet i t  s te igern,  sondern 
auch das  verwirr te  Verhal ten 
verr ingern kann.  

   Depressionen:  
Wiederhol t  wurde eine s t im-
mungsaufhel lende Wirkung 
von Cannabis  und THC bei  
reakt iver  Depression im 
Rahmen schwerer  Erkrankun-
gen und bei  neurot ischer  
Depression beobachtet .  Gele-
gent l ich wird auch von posi t i -
ven Effekten bei  bipolaren 
Störungen (manisch-
depressive Störung)  ber ich-
te t .

   Persönl ichkei tsstörungen:  
Früher  gal ten Persönl ich-
kei tss törungen als  Kontrain-
dikat ion für  e ine Therapie  mit  
cannabisbasier ten Medika-
menten.  Stel l te  s ich in  der  
Praxis  jedoch heraus,  dass  
Cannabis  bei  e inigen persön-
l ichen Störungen,  insbeson-
dere solchen vom 
Borderl ine-Typ,  sehr  wirksam 
sein kann.

   Schlafstörungen:  
Nach einer  ers ten kontrol l ier-
ten Studie  aus  2021 zur  Wirk-
samkei t  e ines  Cannabisex-
traktes  kann Cannabis  bei  
Schlafs törungen hi l f re ich 
sein.  Andere Daten zeigen,  
dass  Cannabiskonsum zum 
Tei l  mit  e iner  Verbesserung 
des  Schlafes  und zum Tei l  mit  
e iner  Verschlechterung 
einhergehen kann.

   Angststörung:  
Angsts törungen gehen of t  mit  
anderen Erkrankungen einher,  
wie beispielsweise  Depressi-
onen.  Eine häufige Form der  
Angsts törung is t  die  soziale  
Phobie ,  das  heißt ,  d ie  Angst  
unter  Menschen zu gehen.  Bei  
e inigen Menschen is t  vor  
a l lem THC wirksam, bei  
anderen CBD.

   Post t raumat ische 
   Be lastungsstörung:
In  e inigen Studien wurde 
nachgewiesen,  dass  Cannabis  
bei  post t raumatischer  Belas-
tungsstörung wirksam sein 
kann.  Ursachen für  e ine 
solche PTBS können Miss-
brauchserfahrungen in  der  
Kindhei t ,  Kriegserfahrungen 
und andere schwere Traumata 
sein.

   Entzündungen:  
Cannabis  wirkt  entzündungs-
hemmend.  Dieser  Effekt  
spiel t  möglicherweise  e ine 

zusätzl iche Rolle ,  wenn es  
bei  entzündl ich bedingten 
Schmerzen und Symptomen 
(zum Beispiel  Col i t is  ulzero-
sa ,  Morbus Crohn,  Morbus 
Bechterew,  Asthma oder  Arth-
r i t is)  verwendet  wird.  

  Auto immunerkrankungen:  
Die entzündungshemmenden 
Eigenschaften von THC und 
CBD lassen s ich auch bei  
A u t o i m m u n e r k r a n k u n g e n 
nutzen.

  A l lerg ien:  
Einige Pat ienten mit  a l lergi-
schem Asthma und anderen 
Allergien ber ichten,  dass  er  
ihre  Symptome l indert .

  Juckre iz :  
Nach einigen kleinen Studien 
l indern Cannabinoide inner-
l ich oder  auch äußerl ich in  
Salben den Juckreiz  unter-
schiedl icher  Ursachen.

  Re izdarm:  
Cannabisprodukte  l indern die  
Symptome des Reizdarms,  
wie vor  a l lem die  Neigung zu 
Durchfäl len.
 
  ADHS/ADS:  
Es  gibt  e ine kleine kontrol-
l ier te  kl inische Studie ,  nach 
der  enten Pat ienten mit  ADHS 
(Aufmerksamkei tsdef iz i t /Hyp
erakt ivi tä tssydrom) durch 
Cannabis  e ine Verbesserung 
der  Konzentrat ion und der  
I m p u l s k o n t r o l l s t ö r u n g 
er leben.

  Andere  Krankhei ten:  
Es  l iegen zudem posi t ive 
Erfahrungsberichte  bei  ande-
ren Erkrankungen vor,  darun-
ter  schwerer  Schluckauf ,  
Morbus Parkinson,  Ohrgeräu-
sche (Tinni tus) ,  Neurodermi-
t is ,  Akne inversa,  Schuppen-
f lechte  (Psoriasis) ,  chroni-
sches Müdigkei tssyndrom 
(CFS) und Hyperhidrosis  
(s tarkes  Schwitzen) .

  Zwangsstörungen:  
Cannabisprodukte  können bei  
Zwangsstörungen und 
Zwangsgedanken,  die  auf  
andere Medikamente nicht  
ansprechen,  hi l f re ich sein.

  Krebs:  
Cannabis  und THC l indern 
Symptome von Krebserkran-
kungen,  wie Schmerzen und 
Appet i t losigkei t .  Tierversu-
che zeigen,  dass  THC, CBD 
und wei tere  Cannabinoide wie 
vor  a l lem CBG 

Cannabidiol (CBD)
Cannabidiol  is t  e in  Cannabi-
noid,  das  vor  a l lem im Faser-
hanf  vorkommt,  in  e iner  
Größenordnung von 0,5-2 % 
in den Blüten.  Es weis t  e inige 
bemerkenswerte  therapeut i -
sche Eigenschaften auf ,  ohne 
dass  es  psychedel ische oder  
andere relevante  Nebenwir-
kungen verursacht .
Wer heute  im deutschsprachi-
gen Raum CBD aus therapeu-
t ischen Gründen nutzen 
möchte ,  kann entsprechende 
N a h r u n g s e r g ä n z u n g s m i t t e l  
aus  Faserhanf ,  der  re ich an 
CBD is t ,  erwerben.  Der  recht-
l iche Status  dieser  Nahrungs-
ergänzungsmit te l  is t  umstr i t -
ten.  Ärzte  können zudem 
CBD-Lösungen auf  e inem 
Privatrezept  verschreiben.  
Apotheker  können CBD zur  
Herstel lung solcher  Rezeptu-
ren bei  dem Unternehmen 
THC Pharm in Frankfurt  
erwerben.  Einige CBD-
Fert igextrakte  s ind ebenfal ls  
in  Apotheken und einigen 
Drogerien erhäl t l ich.
Es gibt  auch einige CBD-
reiche Cannabisblüten,  die  
vom Arzt  verschrieben 
werden dürfen.  Diese enthal-
ten meistens etwa ein Prozent  
THC und 9-14 % CBD. Darü-
ber  hinaus gibt  es  e inige 
Sorten mit  mit t leren CBD- 
und THC-Gehal ten.  Sei t  2019 
is t  in  Deutschland ein CBD-
reicher  Cannabis-Extrakt  mit  
dem Namen Epidiolex für  die  
Behandlung einiger  kindl i -
cher  Epi lepsieformen zuge-
lassen.
CBD wirkt  entzündungshem-
mend,  nervenschützend,  
ant i -epi lept isch,  entspannt  
die  Muskulatur  bei  Dystonien 
und Dyskinesien (best immte 
Störungen der  Muskelspan-
nung) ,  hemmt Übelkei t ,  tö te t  
Krebszel len und förder t  die  
Knochenhei lung.  Am bedeu-
tendsten s ind heute  die  angst-
lösenden und ant ipsychot i -
schen Eigenschaften,  sowie 
die  Wirkungen bei  best imm-
ten Epi lepsie-Formen,  wie 
etwa dem schwer zu behan-
delnden Dravet-Syndrom bei  
Kindern.  Nur sel ten is t  es  
schmerzl indernd.  CBD kann 
auch die  Entzugssymptome 
nach dem Absetzen von 
Cannabis  l indern.
Die übl ichen Dosen bei  e iner    

Behandlung mit  Cannabidiol  
l iegen im Allgemeinen 
zwischen 50 und 800 mg für  
Erwachsene und 1 bis  25 mg 
pro kg Körpergewicht  für  
Kinder.  Diese Dosen werden 
normalerweise  auf  zwei  bis  
vier  Gaben ver te i l t ,  a lso 
beispielsweise  morgens und 
abends zum Essen 2 x 250 mg.  
Angst lösende und ant idepres-
s ive Wirkungen t re ten häufig 
auch schon bei  Tagesdosen ab 
40 mg auf .  
Eine Studie  aus  dem Jahr  
2018 hat  ergeben,  dass  die  
ger inge Bioverfügbarkei t  von 
CBD nach der  oralen Einnah-
me durch die  gleichzei t ige 
Aufnahme von viel  Fet t  
(engl isches Frühstück)  um 
mehr als  das  Vierfache gestei-
ger t  werden kann.  Auf die  Art  
des  Fet tes  kommt es  dabei  
vermutl ich nicht  an.  Die 
Einnahme mit  wenig Fet t  wird 
die  Bioverfügbarkei t  eben-
fal ls ,  wenn auch nicht  so 
s tark verbessern.
Neben der  oralen Einnahme 
wird die  inhalat ive Einnahme 
von CBD zunehmend populär.  
Die Bioverfügbarkei t  von 
CBD is t  bei  der  Inhalat ion 
deut l ich höher  a ls  nach der  
oralen Einnahme (ohne viel  
Fet t ) .  Die  Inhalat ion is t  mög-
l ich durch die  Verwendung 
CBD-reicher  Cannabisblüten 
sowie durch die  Verwendung 
von CBD-Kris ta l len mit  98 % 
CBD, die  nach Lösung in  
e twas Alkohol  mit  e inem 
Verdampfer  inhal ier t  werden 
können.  Reines  CBD sowie 
kr is ta l l ines  CBD, das  
beispielsweise  in  Hanföl  
gelöst  is t ,  i s t  in  Deutschland 
für  den Verkäufer  verboten,  
der  Käufer  hat  jedoch nichts  
zu befürchten.  
In  der  Hanfpflanze l iegen die  
Cannabinoide überwiegend 
als  Carboxylsäuren (CBDA, 
THCA) vor.  Vor al lem durch 
Erhi tzung werden s ie  in  die  
phenol ischen Formen (CBD, 
THC) umgewandel t .  Diese 
phenol ischen Formen weisen 
die  meis ten medizinischen 
Wirkungen,  die  hier  beschrie-
ben werden,  auf .  
  CBD

(Cannabigerol)   darüber  hin- aus krebshemmend wirken.
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  Verschreibung von
  Cannabis  
Die Verschreibungshöchst-
menge für  Cannabis  beträgt  
100 g in  30 Tagen.  Derzei t  
können Cannabisblüten mit  
e inem Gehal t  an THC von ca.  
1  bis  ca .  24 % verordnet  
werden.  Für  Dronabinol /THC 
gi l t  e ine Verschreibungs-
höchstmenge von 500 mg in 
30 Tagen und für  Cannabisex-
trakte  von 1000 mg in 30 
Tagen.
Wie auch sonst  bei  der  
Verschreibung BtM-
pfl icht iger  Substanzen kann 
im begründeten Einzelfal l  
durch Kennzeichnung mit  
dem Buchstaben „A“ von der  
fes tgesetzten Höchstmenge 
abgewichen werden.  Da 
Cannabisblüten übl icherweise  
in  Dosen à  5  oder  10 g,  
manchmal  auch 20 g,  abgege-
ben werden,  empfiehl t  s ich 
eine Verschreibung in  diesen 
Schri t ten.
 
  Verordnung von
  Cannabisblüten
Eine Verordnung könnte  
beispielsweise  so lauten:  
„Cannabisblüten Sorte  Bedro-
can,  15 Gramm, unzerklei-
ner t ,  Dosierung gemäß 
schrif t l icher  Anweisung“.  
Es können auch Verordnungen 
nach Rezepturvorschrif ten 
des  NRF erfolgen.  Diese s ind 
al lerdings mit  e inem Mehr-
aufwand für  die  Apotheken 
verbunden.  Die Cannabisblü-
ten werden in  diesem Fal l  
zerkleiner t ,  gesiebt  und port i -
onier t .  

Österreich

Die Richt l inien für  Verschrei-
bungsmöglichkei ten canna-
bishal t iger  Arzneimit te l  in  
Österreich s ind durch den so 
genannten Erstat tungskodex 
(EKO) geregel t .  Es  gibt  keine 
einhei t l ichen Richt l inien für  
Kostenerstat tungen durch die  
Krankenkassen.  Die Kosten-
ers ta t tung wird von den 
einzelnen Krankenkassen 
unterschiedl ich gehandhabt .  
Cannabismedikamente fal len 
unter  das  Suchtmit te lgesetz  
(SMG).  Im Gegensatz  zu 
Deutschland 
is t  laut  Gesetz  e ine Verschrei-
bung von Cannabisblüten 
nicht  gestat te t .  Unter  das  
Suchtmit te lgesetz  fa l len 
hingegen nicht  das  Nabi lon-
Präparat  Canemes® sowie 
CBD-Präparate .

Zur  Verschreibung kommt in  
Österreich vor  a l lem 
Dronabinol /THC als  Rezep-
turarzneimit te l .
Nach derzei t iger  Gesetzesla-
ge dürfen in  Österreich Hanf-
pf lanzen und Hanfsamen 
verkauft  werden.  Der  Besi tz  
des  Gewächses  is t  legal ,  egal  
ob Steckl ing oder  vol l  ausge-
wachsene Pflanze,  wenn dies  
nicht  mit  dem Vorsatz  der  
S u c h t m i t t e l g e w i n n u n g 
geschieht .  Es wird ein Verbot  
diskut ier t .

Schweiz

Wenn eine Pflanze einen 
Grenzwert  von 1 % THC 
unterschrei te t  gi l t  d iese  in  
der  Schweiz nicht  a ls  Betäu-
bungsmit te l .  Das is t  e in  
erhebl icher  Unterschied zu 
Deutschland (0,2 %) und 
Österreich (Grenzwert :  0 ,3  
%).  
Neben reinem Dronabinol  
(THC) s ind auch natür l iche 
Cannabispräparate  grundsätz-
l ich verschreibungsfähig.  Es 
wird zwischen regis t r ier ten 
Fert igarzneimit te ln  und den 
Magistral rezepturen unter
schieden.  Die bei  der  zustän-
digen Hei lmit te lbehörde 
Swissmedic regis t r ier ten 
Cannabispräparate  können als  
normale Betäubungsmit te l  
ärzt l ich für  die  zugelassene 
Indikat ion verordnet  werden.  
Zurzei t  betr i ff t  d ies  e inzig 
Sat ivex®.2022 is t  e ine grund-
legende recht l iche Änderung 
geplant ,  die  zur  Legal is ierung 
von Cannabis  und Erleichte-
rungen beim medizinischen 
Einsatz  führen sol l .

Länder  in  Europa,  in  denen
Cannabis  a ls  Medizin

eingesetzt  wird.
 

Recht l iche Basis
       ie  medizinische
       Verwendung natür l i -
cher  Cannabisprodukte  wird 
wel twei t  zunehmend er laubt ,  
darunter  auch in  Deutschland.

Deutschland

In Deutschland können einige 
cannabisbasier te  Medikamen-
te  sowie Cannabisblüten und 
daraus hergestel l te  Extrakte  
verschrieben werden.

  Cannabisbasierte
  Medikamente
In  Deutschland dürfen der  
Cannabiswirkstoff  Dronabi-
nol  (THC),  das  THC-Derivat  
Nabi lon (Canemes®),  der  
Cannabisextrakt  Sat ivex® 
sowie der  CBD-Extrakt  
Epidiolex verschrieben 
werden.
Da Dronabinol  arzneimit te l -
recht l ich in  Deutschland 
nicht  zugelassen is t ,  s ind die  
Krankenkassen nur  unter  
best immten Voraussetzungen 
zur  Kostenübernahme 
verpfl ichtet .  
In  Deutschland und einigen 
anderen europäischen 
Ländern is t  der  Cannabisex-
trakt  Sat ivex für  die  Behand-
lung der  Spast ik  bei  mult ipler  
Sklerose,  die  auf  andere 
Therapien nicht  anspricht ,  
zugelassen.  Die Krankenkas-
sen müssen daher  die  Behand-
lungskosten bei  dieser  Indi-
kat ion ers ta t ten.
Nabi lon (Canemes®) is t  für  
die  Behandlung der  Neben-
wirkungen einer  Chemothera-
pie  zugelassen.

  Cannabisblüten und 
  Cannabisextrakte  
Darüber  hinaus können al le  
Ärzte ,  die  Betäubungsmit te l  
verschreiben dürfen,  sei t  dem 
10.  März 2017 auch Canna-
bisblüten und daraus herge-
s te l l te  Extrakte  auf  e inem 
B e t ä u b u n g s m i t t e l r e z e p t  
verschreiben.  Alle  niederge-
lassenen Ärzte  können 
entsprechende Betäubungs-
mit te l rezepte  bei  der  
Bundesopiumstel le  in  Bonn 
anfordern.

  Indikationen
Im Gesetz  zu Cannabis  a ls  
Medizin wurde ausdrückl ich 
darauf  verzichtet ,  e inzelne 
Indikat ionen aufzuführen.  
Cannabisblüten und -extrakte  
und cannabisbasier te  Medika 

mente können daher  für  jede 
Indikat ion verordnet  werden,  
bei  der  die  Voraussetzungen 
des  §  13 Betäubungsmit te lge-
setz  erfül l t  s ind.  Dieser  
besagt ,  dass  Betäubungsmit-
te l  nicht  verschrieben werden 
dürfen,  „wenn der  beabsich-
t igte  Zweck nicht  auf  andere 
Weise erreicht  werden kann“.

  Kostenübernahme durch
  d ie  Krankenkassen
Wenn „eine al lgemein aner-
kannte ,  dem medizinischen 
Standard entsprechende Leis-
tung im Einzelfal l  nicht  zur  
Verfügung s teht“  oder  wenn 
diese Leis tung „im Einzelfal l  
nach der  begründeten 
Einschätzung der  behandeln-
den Vertragsärzt in  oder  des  
behandelnden Vertragsarztes  
unter  Abwägung der  zu erwar-
tenden Nebenwirkungen und 
unter  Berücksicht igung des  
Krankhei tszustandes der  oder  
des  Versicherten nicht  zur  
Anwendung kommen kann“,  
müssen die  Behandlungskos-
ten zudem von der  Kranken-
kasse übernommen werden.
Es muss zudem eine schwere 
Erkrankung vorl iegen.  Und es  
muss eine nicht  ganz entfernt  
l iegende Aussicht  auf  e ine 
spürbar  posi t ive Einwirkung 
auf  den Krankhei tsver lauf  
oder  auf  schwerwiegende 
Symptome bestehen.  Diese 
wird heute  vom Vorl iegen 
kl inischer  Daten zur  Wirk-
samkei t  abhängig gemacht .  
Die Kostenübernahme muss 
beantragt  werden.  Solange 
keine Zusage der  Kostenüber-
nahme vorl iegt ,  können 
entsprechende Medikamente 
(nur)  auf  e inem privaten 
B e t ä u b u n g s m i t t e l r e z e p t  
verschrieben werden.
Die Entscheidung der  Kran-
kenkasse zur  Kostenübernah-
me muss innerhalb von 3 
Wochen nach Antragseingang 
erfolgen,  wenn die  Kasse 
einen Gutachter  (MDK) 
einschal te t ,  innerhalb von 5 
Wochen.  Bei  geplanter  
Verordnung im Rahmen der  
spezial is ier ten ambulanten 
Pal l ia t ivversorgung oder  nach 
einer  Ent lassung aus dem 
Krankenhaus,  bei  dem canna-
bisbasier te  Medikamente 
angesetzt  wurden,  muss die  
Entscheidung innerhalb von 3 
Tagen gefäl l t  werden.  

D
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Dronabinol  -  Sat ivex  -  Nabi lon –  Cannaxan
Dronabinol  is t  der  internat io-
nale  Freiname für  das  phar-
makologisch wirksame 
Del ta-9-Tetrahydro-
cannabinol .  Es is t  in  Deutsch-
land und Österreich auf  e inem 
B e t ä u b u n g s m i t t e l r e z e p t  
rezept ierfähig.  In  der  
Schweiz bedarf  es  bisher  noch 
einer  Ausnahmegenehmigung 
durch das  BAG. In diesen drei  
Ländern is t  Dronabinol  nicht  
arzneimit te l recht l ich zugelas-
sen.
Es gibt  drei  zugelassene 
Medikamente auf  Cannabis-
basis ,  den CBD-Extrakt  
Epidiolex®, den Cannabisex-
trakt  Sat ivex® und den 
synthet ischen THC-
Abkömmling Nabi lon 
(Canemes®).  Sat ivex muss 
bei  der  Verwendung wegen 
Spast ik  aufgrund einer  
M u l t i p l e - S k l e r o s e -
Erkrankung von der  Kranken-
kasse bezahl t  werden.  Cane-
mes is t  für  die  Behandlung 
von Übelkei t  und Erbrechen 
bei  Krebschemotherapie  
zugelassen.
 
  Dronabinol-Präparate
Das wel twei t  e inzige 
Dronabinol-Fert igpräparat  is t  
das  in  den USA zugelassene 
Marinol®.  Daneben gibt  es  
Nachahmerprodukte .  
In  Deutschland s te l len mit t -
lerwei le  e inige Firmen 
Dronabinol  her.  Dieses  kann 
von Apotheken zur  Herstel-
lung von Kapseln oder  Trop-
fen erworben werden.
Da Dronabinol  dieser  Firmen 
wesent l ich preiswerter  is t  a ls  
Marinol ,  kommt in  Deutsch-
land und Österreich wei t  
überwiegend Dronabinol  a ls  
Rezepturarzneimit te l  zum 
Einsatz  und nicht  das  Fer t ig-
präparat  Marinol .

  Dosierung
Die Ansprechbarkei t  für  
Dronabinol  var i ier t  s tark.  
Daher  is t  die  Ermit t lung der  
besten individuel len Dosis  
wicht ig .  Wenn möglich sol l te  
zur  Vermeidung von Neben-
wirkungen und zur  Ermit t lung 
der  wirksamen Dosis  e ine 
einschleichende Dosierung 
erfolgen.  Begonnen werden 
kann beispielsweise  mit  
e inmal  2 ,5  mg oder  2  x  2 ,5  mg 
pro Tag.   

  Verschreibung
Jeder  niedergelassene Arzt  
kann in  Deutschland Dronabi-
nol  verschreiben.  Die Verord-
nungshöchstmenge für  Drona-
binol  beträgt  500 mg Drona-
binol  in  30 Tagen,  für  Drona-
binol  in  Cannabisextrakten 
wie etwa Sat ivex 1000 mg in 
30 Tagen.  Wie bei  anderen 
Betäubungsmit te ln  kann diese 
Verordnungshöchstmenge bei  
e iner  entsprechenden Begrün-
dung auch überschri t ten 
werden.

  Drei Beispiele für eine
  Rezeptierung durch
  den Arzt:  
1.  „Ölige Dronabinol t ropfen 
2,5 %, 10 ml (entsprechend 
250 mg Dronabinol) ,  Dosie-
rung einschleichend beginnen 
mit  2  x  3  Tropfen (2 x 2,5 
mg).“
2.  “100 Kapseln à  2 ,5  mg 
Dronabinol  (entsprechend 
250 mg Dronabinol) ,  2  -  3  x  1  
Kapsel  tgl .“
3.  „10 ml Dronabinol  5% in 
Ethanol  96% (entsprechend 
500 mg Dronabinol) ,  Dosie-
rung gemäß schrif t l icher  
Dosierungsanlei tung.“
Unters tützung bei  Fragen zur  
Verschreibung von Dronabi-
nol  geben neben der  ACM 
auch die  deutschen Herstel ler.  
Die  Behandlung mit  Sat ivex 
muss von einem Arzt  mit  
Fachwissen über  mult iple  
Sklerose begonnen und über-
wacht  werden.

  Dronabinol
Viele  Apotheken beziehen 
Dronabinol  direkt  von den 
Firmen oder  vom Großhandel .  
Die Abgabemengen an Pat ien-
ten betragen 100 bis  1000 mg.

  Sativex
Sativex® enthäl t  Dronabinol  
und Cannabidiol  (CBD) in  
e inem Verhäl tnis  von etwa 
1:1.  Es handel t  s ich um ein 
Spray zur  Anwendung in  der  
Mundhöhle.  Ein Sprühstoß 
enthäl t  2 ,7  mg Dronabinol  
und 2,5 mg CBD.

Sat ivex is t  arzneimit te l recht-
l ich zulassen zur  Zusatzbe-
handlung für  e ine Verbesse-
rung von Symptomen bei  
Pat ienten mit  mit te lschwerer  
bis  schwerer  Spast ik  aufgrund 
von Mult ipler  Sklerose (MS),  
die  nicht  angemessen auf  e ine 
andere ant ispast ische Arznei-   

mit te l therapie  angesprochen 
haben und die  e ine kl inisch 
erhebl iche Verbesserung von 
mit  der  Spast ik  verbundenen 
Symptomen während eines  
A n f a n g s t h e r a p i e v e r s u c h s 
aufzeigen.

  Nabilon (Canemes)  
Canemes® enthäl t  den Wirk-
stoff  Nabi lon,  e ine synthe-
t isch hergestel l te  Substanz 
aus der  Gruppe der  Cannabi-
noide.  Canemes is t  zugelas-
sen zur  Behandlung von Übel-
kei t  und Erbrechen bei  
Pat ienten unter  Chemothera-
pie  bei  Krebs,  wenn andere 
Medikamente nicht  entspre-
chend wirken.  
Es is t  ausschl ießl ich in  e iner  
Stärke von 1 mg verfügbar  
und wird ausschl ießl ich in  
e iner  Packungsgröße mit  28 
Kapseln angeboten (Kosten:  
478,73) .
Da Canemes®-Kapseln nur  in  
der  Stärke 1 mg vorl iegen,  die  
in  der  Wirkung 7-8 mg THC 
entsprechen,  können bei  der  
kleinsten Dosis  bei  entspre-
chend sensiblen Pat ienten 
vergleichsweise häufiger  
unerwünschte  Nebenwirkun-
gen auftreten.  Auch die  
wei tere  Dosisf indung is t  
weniger  sanft  a ls  bei  THC 
oder  Sat ivex®, da s ie  in  
größeren Schri t ten erfolgen 
muss.  Grundsätzl ich besteht  
jedoch die  Möglichkei t ,  d ie  
Kapsel  zu öffnen und die  
Hälf te  des  Inhal ts ,  a lso 0,5 
mg,  e inzunehmen.

  Cannaxan
CannaXan is t  e in  Rezeptur-
arzneimit te l  und enthäl t  
Cannabinoid-Wirkstoffe  aus  
der  gesamten Cannabisblüte  
Bedrocan.  Es wird als  Mund-
spray angewendet .  Aufgrund 
einer  speziel len Art  der  Zube-
rei tung werden die  Cannabi-
noide besser  über  die  Mund-
schleimhaut  aufgenommen als  
bei  anderen Extrakten.  Weite-
re  Informationen f inden s ich 
unter  www.cannaxan.de

  Indikationen
Cannabisbasier te  Medika-
mente können grundsätzl ich 
bei  jedem Krankhei tszustand 
rezept ier t  werden,  bei  dem 
sich der  Arzt  e inen Therapie-
erfolg verspr icht .  Darüber  
hinaus müssen die  Vorgaben 
des  §  13 Betäubungmit te lge-
setz  erfül l t  werden.  Betäu

bungsmit te ln  dürfen danach 
nicht  verordnet  werden,  
„wenn der  beabsicht igte  
Zweck auf  andere Weise 
erreicht  werden kann“.  Die 
Kostenübernahme muss 
außerhalb zugelassener  Indi-
kat ionen.  vorher  geklär t  bzw.  
beantragt  werden.

  Cannabisblüten und
  Cannabisextrakte 
Für eine Verschreibung 
s tehen Cannabisblüten mit  
unterschiedl ichen Konzentra-
t ionen an THC und CBD zur  
Verfügung.  Insgesamt gibt  es  
mit t lerwei le  mehr  a ls  150 
verschiedene Sorten an 
Cannabisblüten sowie mehr 
als  60 verschiedene Extrakte  
e iner  s te igenden Zahl  von 
Herstel lern und Importeuren.  
Eine Anzahl  dieser  Sorten is t  
nicht  immer l ieferbar,  sodass  
vor  e iner  Verschreibung in  
der  Apotheke geklär t  werden 
sol l te ,  ob eine entsprechende 
Lieferfähigkei t  besteht .
 Darüber  hinaus gibt  es  darun-
ter  Sorten,  die  grundsätzl ich 
angeboten werden könnten,  
aber  real  nicht  verfügbar  
s ind.  Die einzelnen Sorten 
werden als  Blüten in  5- ,  10- ,  
15-  oder  20-Gramm-Dosen 
oder  Beuteln,  zum Tei l  in  
noch größeren Mengen abge-
geben,  wobei  „granul ier t“  
berei ts  zerkleiner t  bedeutet .  

  Sorten  
Ausgewiesene Inhal tss toffe  
der  verschiedenen Sorten s ind 
die  Cannabinoide THC und 
CBD. Cannabisblüten und 
daraus hergestel l te  Extrakte  
enthal ten aber  auch nicht  
ausgewiesene andere,  ger ing 
konzentr ier te  Cannabinoide 
und Terpene,  die  die  Gesamt-
wirkung beeinf lussen.  Viele  
Herstel ler  und Importeure 
gehen dazu über,  detai l l ier te  
Informationen über  die  
Zusammensetzung der  jewei-
l igen Sorten über  THC und 
CBD hinaus zu veröffent l i -
chen.

Eine vol ls tändige Lis te  f indet  
s ich hier  im Internet :
 
www.cannabis-med.org/nis /
data/ f i le /cannabissorten_
_inhal tss tof fe .pdf  
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Sorten aus Deutschland
Die meisten in  deutschen 
Apotheken erhäl t l ichen 
Cannabisblüten werden aus 
dem Ausland import ier t ,  
darunter  aus  den Niederlan-
den,  Kanada,  Israel ,  Däne-
mark,  Spanien,  Uruguay,  
Südafr ika und Jamaika.  Die 
Zahl  der  Länder,  aus  denen 
Cannabisblüte  import ier t  
werden,  hat  in  den vergange-
nen Jahren deut l ich zugenom-
men.
Sei t  2021 s ind auch 3 Sorten 
aus deutscher  Produkt ion 
erhäl t l ich.  Es handel t  s ich um 
die  folgenden 3 Sorten:  

Typ 1 APHRIA: 21 % THC 
und < % CBD

Typ 2 APHRIA: 12-16 % THC 
und < %CBD

Typ 3 APHRIA: 5-9 % THC 
und 5-9 % CBD

Es wird erwartet ,  dass  in  2022 
die  folgenden Sorten hinzu-
kommen:

Typ 1 Aurora:  18-22 % THC 
und < %CBD

Typ 1 Demecan:  18-22 % THC 
und < %CBD

Typ 2 Demecan:  12-16 % THC 
und < %CBD

der wicht igste  Vortei l  der  in  
Deutschland angebauten 
Sorten is t  der  von der  zustän-
digen deutschen Behörde 
vorgegebene maximale Abga-
bepreis  an Apotheken.  Er  
beträgt  für  deutsche Sorten 
4,30 €.  Die meisten anderen 
Cannabissor ten werden für  
Preise  zwischen 8 und 10 € an 
Apotheken abgegeben.  Die 
Abgabepreise  an Pat ienten 
r ichten s ich nach den 
Aufschlägen,  die  die  Apothe-
ken vornehmen bzw.  vorneh-
men müssen.

  Importeure von
  Cannabisblüten 
Eine zunehmende Zahl  von 
Unternehmen import ier t  
Cannabisblüten diese an 
Apotheken ab.  Dies  waren 
Anfang 2022 nach unserer  
Kenntnis  die  folgenden 
Unternehmen:

ACA Müller  ADAG Pharma 
GmbH, www.aca-muel ler-
gmbh.de

Adjupharm GmbH, 
www.adjupharm.de

ADREXpharma GmbH, 
www.adrexpharma.com

Aphria  Germany GmbH, 
www.aphria .de

Aurora /  Pedanios  GmbH, 
www.auroramedicine.com

axicorp Pharma GmbH, 
www.axicorp.de

Cannamedical® Pharma 
GmbH, www.cannamedical .de

Cannify Pharma GmbH, 
www.cannify.de

CanPharma GmbH, 
www.canpharma.eu

Cansat iva GmbH, 
www.cansat iva.de

canymed GmbH, 
www.canymed.com

DEMECAN Holding GmbH, 
www.demecan.de

Fagron GmbH & Co.  KG, 
www.fagron.de

Felder  Green,  www.felder-
green.com

Four 20 Pharma GmbH, 
www.420pharma.de

G.  Pohl-  Boskamp GmbH & 
Co-KG, www.pohl-
boskamp.de

GECA Pharma GmbH, 
www.geca-pharma.de

Lc MED AG /  Advanced 
Pharmacy,  www.lcmed.de

Medizinalhanf  GmbH, 
www.medizinalhanf .gmbh

Paesel  & Lorei  GmbH & Co.  
KG, www.paesel- lorei .de

Sanat io  Pharma GmbH, 
www.sanat io .com

Spektrum Cannabis ,  
www.spectrumtherapeut ics .co
m

STADAPHARM GmbH, 
www.canna.s tada

  Preise und Kosten  
Die Apotheken beziehen je  
nach Abnahmemenge im 
Allgemeinen für  e twa 8-10 € 
pro Gramm von den Importeu-
ren oder  Cansat iva,  die  die  
Vertei lung der  in  Deutschland 
hergestel l ten Sorten im 
Auftrag der  Bundesopium-
stel le  übernommen hat .  Aller-
dings gibt  es  mit t lerwei le  
auch günst igere  Sorten.  Dazu 
zählen insbesondere die  
Sorten aus Deutschland (s iehe 
oben) ,  die  für  4 ,30 €  pro

Gramm oder  des  Unterneh-
mens Felder  Green,  die  ihre  
Sorten zum Preis  von 6,50 € 
pro Gramm an Apotheken 
abgibt .

  Rezepturvorschriften  
Wer als  Arzt  s icher  gehen 
möchte ,  dass  die  Apotheke 
s ich nicht  verpf l ichtet  fühl t ,  
d ie  Cannabisblüten nach einer  
der  folgenden Rezepturen zu 
verändern,  sol l te  auf  dem 
Rezept  vermerken:  „Unzer-
kleiner t  abgeben“.  Es exis t ie-
ren bisher  folgende Rezeptur-
vorschrif ten:  Cannabisblüten 
in  Einzeldosen zu 0,25 g /  0 ,5  
g  /  0 ,75 g /  1  g  zur  Teezube-
rei tung (NRF 22.15.)  Canna-
bisblüten in  Einzeldosen zur  
Inhalat ion nach Verdampfung 
(NRF 22.13.)  Cannabisblüten 
zur  Inhalat ion nach Verdamp-
fung (NRF 22.12.)  Cannabis-
blüten zur  Teezuberei tung 
(NRF 22.14.)

  Dosierungsanleitungen 
Bei der  Verschreibung von 
Betäubungsmit te ln  müssen 
Ärzte  e ine schrif t l iche Dosie-
rungsanlei tung mitgeben,  
entweder  auf  dem Rezept  oder  
auf  e inem separaten Blat t .  
Auf  der  IACM-Websei te  
f indet  s ich eine Anzahl  von 
Dosierungsanlei tungen für  
Dronabinol ,  Sat ivex und 
C a n n a b i s b l ü t e n 
( w w w . c a n n a b i s -
med .o rg /ge rman /dos i e rungsa
nlei tung.r t f ) .  Diese Dosie-
rungsanlei tungen können aus 
der  Datei  e infach herausko-
pier t  werden.   

  Beispiel  1:  
Inhalat ion I  „Bit te  inhal ieren 
Sie  tägl ich 1,0 g Cannabis-
blüten der  verordneten Sorte  
mit te ls  Vaporisator,  aufgetei l t  
in  5  Gaben.“  

  Beispiel  2:  
Inhalat ion II  „Bit te  beginnen 
Sie  mit  3  × 10 mg der  verord-
neten Sorte  mit te ls  Inhalat ion 
im Vaporisator.  Wenn Sie  es  
gut  ver t ragen,  s te igern Sie  am 
Folgetag auf  3  × 20 mg und 
am 3.  Tag auf  3  × 30 mg und 
so for t  bis  die  gewünschte  
therapeut ische Wirkung 
eintr i t t .  Fal ls  Sie  Nebenwir-
kungen verspüren,  beispiels-
weise  e in  le ichtes  Schwindel-
gefühl ,  gehen Sie  auf  die  
vorherige Dosis  zurück. .   
Wenn Sie  e ine gut  ver t rägl i -
che Dosis  ermit te l t  haben,  
können Sie  die  Häufigkei t  der  
Einzeldosen var i ieren,  
zwischen einmal  und achtmal  
tägl ich,  um so die  opt imale  
Frequenz der  Einnahme für  
s ich zu ermit te ln .“

  Beispiel  3:  
Pulver  „Bit te  s te l len Sie  e in  
Cannabispulver  auf  folgende 
Art  und Weise her.  Bi t te  
geben Sie  10 g Cannabisblü-
ten auf  e ine Aluminiumfol ie ,  
die  Sie  auf  e in  Backblech 
legen,  und geben dieses  in  
e inen Backofen.  Bi t te  erhi t -
zen Sie  die  Cannabisblüten 
etwa 30 Minuten bei  e twa 120 
°C.  Lassen Sie  das  Mater ia l  
abkühlen und zerbröseln Sie  
es  mit  e iner  Kräutermühle.  
Bi t te  t rennen Sie  20 mg ab 
und nehmen s ie  über  den Tag 
ver te i l t  in  e twa drei  gleich 
großen Port ionen ein.  Sie  
können es  z .B.  in  e inen 
Joghurt  rühren.“  Durch die  
Verwendung von Leci thol  
lassen s ich einfach aus 
Cannabisblüten Extrakte  
hers te l len.  Dazu müssen die  
Blüten vorher  decarboxyl ier t  
(erhi tz t ,  s iehe oben)  werden.  
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Im § 31 Abs.  6  SGB V 
(Sozialgesetzbuch V) heißt  
es :  
„(6)  Versicherte  mit  e iner  
schwerwiegenden Erkrankung 
haben Anspruch auf  Versor-
gung mit  Cannabis  in  Form 
von getrockneten Blüten oder  
Extrakten in  s tandardis ier ter  
Qual i tä t  und auf  Versorgung 
mit  Arzneimit te ln  mit  den 
Wirkstoffen Dronabinol  oder  
Nabi lon,  wenn
1.  e ine al lgemein anerkannte ,  
dem medizinischen Standard 
entsprechende Leis tung
a)  nicht  zur  Verfügung s teht  
oder
b)  im Einzelfal l  nach der  
begründeten Einschätzung der  
behandelnden Vertragsärzt in  

oder  des  behandelnden 
Vertragsarztes  unter  Abwä-
gung der  zu erwartenden 
Nebenwirkungen und unter  
Berücksicht igung des  Krank-
hei tszustandes der  oder  des  
Versicherten nicht  zur  
Anwendung kommen kann,
2.  e ine nicht  ganz entfernt  
l iegende Aussicht  auf  e ine 
spürbare posi t ive Einwirkung 
auf  den Krankhei tsver lauf  
oder  auf  schwerwiegende 
Symptome besteht .

Die Leis tung bedarf  bei  der  
ers ten Verordnung für  e ine 
Versicherte  oder  e inen Versi-
cherten der  nur  in  begründe-
ten Ausnahmefäl len abzuleh-
nenden Genehmigung der   

Krankenkasse,  die  vor  Beginn 
der  Leis tung zu er te i len is t .  
Verordnet  die  Vertragsärzt in  
oder  der  Vertragsarzt  die  
Leis tung nach Satz  1  im 
Rahmen der  Versorgung nach 
§ 37b,  is t  über  den Antrag auf  
Genehmigung nach Satz  2  
abweichend von § 13 Absatz  
3a Satz  1  innerhalb von drei  
Tagen nach Antragseingang 
zu entscheiden.  Das Bundes-
inst i tut  für  Arzneimit te l  und 
Medizinprodukte  wird mit  
e iner  bis  zum 31.  März 2022 
laufenden nicht intervent io-
nel len Beglei terhebung zum 
Einsatz  der  Arzneimit te l  nach 
Satz  1  beauftragt .  Die  
Vertragsärzt in  oder  der  
Vertragsarzt ,  d ie  oder  der  die  

Leis tung nach Satz  1  verord-
net ,  übermit te l t  d ie  für  die  
Beglei terhebung erforder l i -
chen Daten dem Bundesinst i -
tut  für  Arzneimit te l  und 
Medizinprodukte  in  anonymi-
sier ter  Form; über  diese 
Übermit t lung is t  die  oder  der  
Versicherte  vor  Verordnung 
der  Leis tung von der  
Vertragsärzt in  oder  dem 
Vertragsarzt  zu informieren.  
Das Bundesinst i tut  für  
Arzneimit te l  und Medizinpro-
dukte  darf  die  nach Satz  5  
übermit te l ten Daten nur  in  
anonymisier ter  Form und nur  
zum Zweck der  wissenschaft-
l ichen Beglei terhebung verar-
bei ten und nutzen.  ( . . . ) .“  

Kostenübernahme und Begle i terhebung

Dosisf indung bei  THC,  Sat ivex  und Cannabis
      e i  der  Dosisf indung is t
  e ine Probierphase zur  
Ermit t lung der  individuel len 
Dosierung unerlässl ich.  Die 
Verträgl ichkei t  und damit  die  
jewei ls  passende Dosis  
var i ier t  zwischen verschiede-
nen Menschen.  Daher  sol l te  
am Anfang einer  Behandlung 
mit  THC-hal t igen Medika-
menten eine ger inge Menge 
eingenommen werden,  die  
dann bis  zur  Erzielung der  
gewünschten Wirkung lang-
sam gesteiger t  wird.  Diese 
einschleichende Dosierung 
kann beispielsweise  mit  zwei-
mal  oder  auch nur  e inmal  2 ,5  
Mil l igramm THC 
(Dronabinol)  pro Tag begon-
nen werden und dann tägl ich 
oder  a l le  zwei  bis  drei  Tage 
um 2,5 Mil l igramm pro Tag 
gesteiger t  werden.

Für  Sat ivex wird der  Beginn 
mit  e inem Sprühstoß abends 
empfohlen,  am 3.  Tag eine 
Steigerung auf  jewei ls  e inen 
Sprühstoß morgens und 
abends,  e tc .  Durchschni t t l i -
che Tagesdosen l iegen bei  15 
bis  20 mg THC (Dronabinol)  
bzw.  6  bis  8  Sprühstößen 
(Sat ivex) .

Bei  Bedarf  is t  e ine Steigerung 
auf  bis  zu 100 Mil l igramm am 
Tag und mehr möglich.  Es 

gibt  aber  auch Menschen,  die  
nicht  mehr  a ls  5  Mil l igramm 
THC pro Tag ver t ragen bzw.  
benöt igen.  Der  THC-Gehal t   
von Cannabisblüten kann 
zwischen etwa 1 und 24 
Prozent  l iegen.  Es empfiehl t  
s ich,  mit  e twa 10 bis  20 mg zu 
beginnen,  d .h .  es  sol l te  diese 
Menge mit  e iner  Feinwaage 
abgewogen und dann inhal ier t  
oder  z .B.  in  Form von Pulver  
bzw.  a ls  Tee aufgenommen 
werden.  Bei  e inem THC-
Gehal t  von 20 Prozent  s ind in  
20 mg Cannabis  4  mg THC 
enthal ten.  

Pat ienten,  die  mit  e iner  
cannabisbasier ten Therapie  
beginnen,  benöt igen häufig 
Tagesdosen zwischen 0,1 und 
0,3 g,  entsprechend einer  
Monatsdosis  von etwa 3 bis  
10 g.

Diese Pat ienten verzichten 
häufig auf  e inen Kostenüber-
nahmeantrag.  Bei  Preisen von 
20 Euro pro Gramm stel l t  
d iese  Medikat ion die  güns-
t igste  cannabisbasier te  Thera-
pie  dar.

Zum Vergleich:  s tarke Canna-
biskonsumenten konsumieren 
tägl ich mehrere  Gramm 
Cannabis .   Al lerdings is t  hier  
e ine Gewöhnung an höhere 

Dosen eingetreten.

Bei  der  Inhalat ion natür l icher  
Cannabisprodukte  kann die  
ver t rägl iche und wirksame 
Dosis  gut  ermit te l t  werden,  
da die  Wirkung schon nach 
einigen Minuten eintr i t t .  
Nach dem Essen bzw.  Trinken 
setzt  die  Wirkung ers t  nach 
etwa einer  Stunde ein,  manch-
mal  auch schon nach 30 
Minuten oder  ers t  nach zwei  
Stunden,  und is t  meis t  schwä-
cher,  häl t  aber  länger  an als  
nach dem Rauchen.   Bleibt  
bei  der  oralen Aufnahme 
(Essen,  Trinken)  e ine 
Wirkung aus,  so wird nach 
einigen Stunden oder  am 
nächsten Tag eine etwas 
höhere Menge verwendet .
Nicht  nur  die  opt imale  THC-
Menge,  sondern auch die  
Häufigkei t  der  Einnahme 
muss zu Beginn einer  
Behandlung mit  THC indivi-
duel l  ermit te l t  werden.  Einige 
Pat ienten bevorzugen eine 
zweimalige Einnahme,  
morgens und abends,  während 
andere l ieber  mehrmals  am 
Tag,  zum Beispiel  a l le  1  bis  3  
Stunden,  kleine Dosen zu s ich 
nehmen.  Zur  Linderung 
nächt l icher  Beschwerden 
nehmen viele  Pat ienten auch 
gern einmalig eine größere 
Dosis  vor  dem Zubet tgehen 

ein.  Auch bei  e iner  Akutbe-
handlung,  wie z .B.  bei  e inem 
Migräneanfal l ,  wird,  unter  
Inkaufnahme möglicher  
psychischer  Wirkungen,  
vorzugsweise einmalig eine 
größere Menge THC einge-
nommen.

Die opt imale  Dosis  und die  
Art  der  Dosierung hängen von 
der  Art  der  Erkrankung und 
der  individuel len Ansprech-
barkei t  sowie Verträgl ichkei t  
von THC ab.  An verschiede-
nen Tagen können unter-
schiedl iche Dosen genommen 
und an die  Stärke der  Sympto-
me angepasst  werden.  Man 
sol l te  s ich darüber  klar  sein,  
dass  selbst  bei  e iner  verse-
hent l ichen Überdosierung im 
Allgemeinen kein Schaden 
ents teht ,  wenn etwa bei  unge-
wohnten psychischen Effek-
ten Angst  aufkommt.  Die 
psychischen Wirkungen 
kl ingen meistens von al le in  
wieder  ab.  Es is t  jedoch 
besser,  s ich langsam an die  
gewünschte  und wirksame 
Dosis  heranzutasten.  So 
können s tarke unerwünschte  
Wirkungen vermieden 
werden.

B
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      ie le  Menschen haben die
  Vorstel lung,  Cannabis  
könnte  nur  inhal ier t  werden.  
Dabei  nehmen gerade Men-
schen,  die  Cannabis  a ls  Medi-
zin verwenden,  es  of t  auch 
oral  über  den Magen auf .  
Wicht ig  is t ,  dass  Cannabis  
vor  der  Aufnahme irgendwann 
ausreichend lang erhi tz t  
wurde.  Denn nur  so ents teht  
das  wirksame THC. In Canna-
bis  l iegt  THC meistens zu 
mehr als  95 % als  inakt ive 
Carboxylsäure vor,  die  durch 
Erhi tzen in  das  wirksame 
THC umgewandel t  wird.  

 Nach der  Inhalat ion t r i t t  d ie  
Wirkung nach wenigen 
Sekunden bis  Minuten ein und 
häl t  2  bis  3  Stunden an.  Die 
maximale Wirkung wird nach 
20 bis  30 Minuten beobachtet .  
Nach der  oralen Einnahme 
(Essen und Trinken)  t r i t t  d ie  
Wirkung verzögert  nach 30 
bis  90 Minuten ein,  s ie  häl t  
a l lerdings auch länger  an,  
nämlich 4 bis  8  Stunden,  nach 
sehr  hohen Dosen auch 
länger.  Einige körperl iche 
Wirkungen können auch bei  
e iner  durchschni t t l ichen 
Dosis  12 bis  24 Stunden 
anhal ten.

Aufgrund der  schnel l  e intre-
tenden Wirkung,  ermöglicht  
die  Inhalat ion von Cannabis-
produkten eine bessere  Dosie-
rung als  die  Aufnahme über  
den Magen.  Ein wei terer  
Vortei l  der  Inhalat ion is t  die  
vergleichsweise hohe 
Ausbeute  an THC. Bei  dem 
Rauchen einer  Cannabisziga-
ret te  gelangen etwa 15 bis  25 
% des enthal tenen THC in die  
Blutbahn,  e in  wei terer  Tei l  
geht  durch Sei tenströme,  
Verbrennung und Wiederaus-
atmen von nicht  absorbier tem 
THC verloren.  Der  wesent l i -
che Nachtei l  des  Rauchens 
von Cannabisprodukten l iegt  
in  der  Schädigung der  Atem 
wege durch Verbrennungspro-
dukte .  Die Zusammensetzung 
des  Cannabisrauches ähnel t  
zumindest  qual i ta t iv  der  von 
Tabak,  mit  dem wicht igsten 
Unterschied,  dass  Cannabis-
rauch THC und wei tere  
Cannabinoide enthäl t ,  d ie  
nicht  im Tabak vorkommen,  
und dass  Tabak das  nicht  im 
Cannabis  vorkommende 
Nikot in  enthäl t .  Das Rauchen 
von Cannabis  kann wie das  

Rauchen von Tabak eine chro-
nische Bronchi t is  verursa-
chen,  wegen der  krebshem-
menden Wirkungen von THC 
erhöht  Cannabiskonsum al ler-
dings möglicherweise  nicht  
das  Krebsr is iko.

Die Schädigung kann durch 
die  Verwendung von elektr i -
schen Verdampfern 
(Vaporizer)  verr ingert  
werden.  Sie  ermöglichen es ,  
verdampfte  Cannabinoide zu 
inhal ieren,  ohne dass  das  
Kraut  verbrannt  wird.  Die 
Qual i tä t  der  Vaporizer  
var i ier t  s tark.  Ein wicht iges  
Qual i tä tskr i ter ium is t  die  
Fähigkei t ,  ta tsächl ich die  
angegebene Temperatur  kons-
tant  zu hal ten.  Durch den 
Lufts t rom, der  bei  der  Inhala-
t ion ents teht ,  kühl t  die  Luft  
im Bereich des  erhi tz ten 
Mater ia ls  s tark ab,  so dass  
s tarke Temperaturschwankun-
gen auftreten können.  Es gibt  
zwei  Vaporizer,  die  a ls  Medi-
zinprodukte  zugelassen s ind 
(Volcano Medic und Mighty 
Medic) .

Es gibt  zwei  Vaporizer,  die  
a ls  Medizinprodukte  zugelas-
sen s ind (Volcano Medic und 
Mighty Medic) .

Beim Essen und Trinken von 
Cannabisprodukten wird der  
größte  Tei l  des  THC über  den 
Magen-Darm-Trakt  ins  Blut   
aufgenommen.  Allerdings 
wird ein Tei l  des  Wirkstoffes  
zuvor  von der  Magensäure 
zers tör t  und der  größte  Tei l  
des  in  die  Blutbahn aufge-
nommenen THC wird sofor t  
in  der  Leber  abgebaut .  Die 
Wirkung nach der  Aufnahme 
über  den Magen is t  aber  
ähnl ich s tark wie nach der  
Inhalat ion von Cannabispro-
dukten.  Ein großer  Vortei l  des  
Essens und Trinkens von 
Cannabiszuberei tungen im 
Vergleich zum Rauchen is t  
das  Ausbleiben von mögli-
chen Schädigungen der  Atem-
wege.  Grundsätzl ich können 
THC-hal t ige Cannabispro-
dukte  sowohl  auf  nüchternen 
Magen als  auch nach dem 
Essen eingenommen werden.  
Durch die  gleichzei t ige 
Einnahme von Fet t  kann die  
Bioverfügbarkei t  oral  e inge-
nommener  Cannabinoide 
verbesser t  werden.  Dies  
beruht  möglicherweise  auf    

Inhalat ion oder  ora le  E innahme
einer  direkten Aufnahme in 
die  Lymphgefäße unter   Um-
gehung der  Leber,  sodass  der  
unmit te lbare  Abbau in  der  
Leber  reduzier t  werden kann.  
Da der  Wirkstoff  THC nicht  
in  Wasser  lösl ich is t ,  sol l te  

beim Backen und Kochen mit  
Cannabis  darauf  geachtet  
werden,  dass  der  jewei l igen 
Zuberei tung Fet t  zugesetzt  
wird,  bei  e iner  Teezuberei-
tung beispielsweise  e twas 
Sahne.

Einfache Rezepte

Pre isvergle ich
Die Wirkung von Dronabinol /THC is t  nach der  oralen und 
inhalat iven Einnahme etwa gleich s tark.  Durchschni t t l iche 
Tagesdosen bewegen s ich im Allgemeinen zwischen 5 und 30 
mg,  entsprechend Monatsdosen zwischen 150 und 900 mg.  
Über  die  Jahre kann s ich eine Toleranz entwickeln,  so dass  
Tagesdosen von 100 oder  500 mg oder  mehr  Dronabinol  für  
e inen ausreichenden therapeut ischen Effekt  notwendig sein 
können.

Kosten für  1000 mg THC/Dronabinol :  

Ölige Dronabinol t ropfen:    ca .  800 Euro

Sat ivex:     ca .  380 Euro

Extrakt  nach NRF 22.11   ca .  250 Euro
Cannabisblüten 
(z .B.  Sorte  mit  8% THC)   ca .  250 Euro
Cannabisblüten 
(z .B.  Sorte  mit  22% THC)   ca .    90 Euro
 

Cannabis-Tee:  Ein halbes  
Gramm Cannabisblüten in  
e inen halben Li ter  kochendes 
Wasser  geben.  Etwas Sahne 
oder  Milch hinzugeben.  Zehn 
Minuten kochen lassen.  Das 
Kraut  abseien und nach Bel ie-
ben süßen.  Ein oder  mehrmals  
tägl ich eine Tasse davon 
t r inken.  Da THC bei  der  
Zuberei tung eines  Tees nur  
kurz auf  100 Grad erhi tz t  
wird,  is t  die  THC-Ausbeute  
re la t iv  ger ing.  
Die Ausbeute  kann deut l ich 
verbesser t  werden,  wenn die  
Cannabisblüten vor  der  
Teezuberei tung im Backofen 
für  e twa eine halbe Stunde 
auf  e twa 120° C.  Dann 
können mit  0 ,1  -  0 ,2  g  die  
gleiche Wirkung wie mit  0 ,5  g  
erziel t  werden.  Niemals  über  
145° C erhi tzen,  da THC ab 
157° C verdampft .
Cannabis-Öl:  Die  populärs-
te  Methode zur  Herstel lung 
von Cannabis-Öl ,  schlägt  die  
Verwendung von Naphtha 
oder  Petroleumäther  a ls  
Lösungsmit te l  für  die  Extrak-
t ion vor.  In  e iner  

hol ländischen Untersuchung 
war  Olivenöl  die  opt imale  
Wahl  für  die  Zuberei tung von 
Cannabisöl  zur  Selbst thera-
pie .  Olivenöl  is t  preiswert ,  
n icht  entf lammbar oder  
gif t ig ,  und das  Öl  muss nur  
auf  70-90 °C erhi tz t  werden,  
so dass  keine Überhi tzung des  
Öls  auf t re ten kann.  Dies  
geschieht ,  indem ein Glasge-
fäß,  das  das  Öl  und Cannabis  
enthäl t ,  e in  bis  zwei  Stunden 
in  kochendes Wasser  gestel l t  
wird.  Durch ein langes Erhi t -
zen auf  70-90 °C wird eine 
ausreichende Decarboxyl ie-
rung des  THC erziel t .
Um eine ausreichende Decar-
boxyl ierung zu erzielen,  
sol l te  das  Cannabis  vor  Zube-
rei tung des  Öls  ebenfal ls  
decarboxyl ier t  werden (z .  B.  
Erhi tzung im Backofen für  30 
min.  auf  120 °C).
Auch unter  der  Verwendung 
von Leci thol  a ls  Lösungsmit-
te l  is t  es  möglich,  aus  Canna-
bisblüten selbst  Cannabisex-
trakte  herzustel len.  Weitere  
Infos  unter  www.leci thol .de

V

ACM-Magazin 2022 7



Mitglieder der ACM (Arbeitsgemeinschaft Cannabis als Medizin e.V.) kommen aus Deutschland und der Schweiz.
Die zusätzliche Mitgliedschaft in der IACM und im SCM ist kostenlos.

Zutreffendes bitte ankreuzen!

 Ich beantrage die Mitgliedschaft in der Arbeitsgemeinschaft Cannabis als Medizin.

 Ich beantrage die Mitgliedschaft in der Internationalen Allianz für Cannabinoidmedikamente.

 Wer ordentliches Mitglied der IACM werden möchte, geht auf die Internetseite der IACM (www.cannabis-med.org). 
 Die Mitgliedschaft lässt sich nur online abschließen. ACM-Mitglieder sind automatisch unterstützende Mitglieder 
 (associated  member) der IACM.

 Ich werde monatlich ............ EURO (Deutschland) als Beitrag zahlen.
 (2,50 EURO für Nicht-Berufstätige, mindestens 5 EURO für Berufstätige und 10 EURO für juristische Personen, 
 wie etwa Vereine und Institute.)

  SEPA-Lastschriftenmandat. Gläubiger-Identifikationsnummer: DE34ZZZ00000713277
 Ich ermächtige die ACM bzw. IACM, meinen Mitgliedsbeitrag
   jährlich    vierteljährlich

 von meinem Konto bei meiner Bank .........................................................................................................................................
 (BIC: ........................................................) IBAN: DE _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
 einzuziehen. Zugleich weise ich meine Bank an, die von der ACM auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

 Hinweis: Ich kann innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Beitrages
 verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

 Kontoinhaber/in (Name, Vorname): ......................................................................................(falls abweichend vom Mitglied).
  Eine Einzugsermächtigung erleichtert uns die Buchführung. Wir würden uns daher darüber freuen.

 Ich bin damit einverstanden, dass meine Adresse anderen Mitgliedern der ACM bekannt gemacht wird.
  Dies ermöglicht eine Kontaktaufnahme mit anderen Mitgliedern in der Region.

 Ich beantrage zudem die Mitgliedschaft im Selbsthilfenetzwerk Cannabis Medizin (SCM).
 Die zusätzliche Mitgliedschaft ist für ACM-Mitglieder beitragsfrei. Mitglied kann jede/r Patient/in werden, die/der chronisch
 krank ist und von einer Behandlung mit Cannabisprodukten profitieren kann. Bitte legen Sie dazu Ihrem Antrag einen
 Arztbericht bei, aus dem Ihre Erkrankung hervorgeht.
 Mitglieder des SCM können einen Ausweis über ihre Mitgliedschaft im SCM erhalten. Teilen Sie in diesem Fall bitte auch
 Ihr Geburtsdatum mit.

(Titel) Vorname/Name:..................................................................................................................................................................................

(ggf. Institution, Zusatz zur Adresse):...........................................................................................................................................................

Straße und Hausnummer:................................................Tel.:.......................................................................................................................

PLZ und Ort:................................................................... Fax.:.....................................................................................................................

E-Mail:......................................................................Bundesland:.................................................................................................................

(ggf. Geburtsdatum, bei einem Antrag auf Mitgliedschaft im SCM:...........................................................................................................)

Datum:........................................................................... Unterschrift:...........................................................................................................

 Bitte ausfüllen und per E-Mail oder Post senden an: ACM, Bahnhofsallee 9, 32839 Steinheim, Fax: 05233-9537095

Beitrittserklärung

☞
☞
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und in  ger ingem Maße auch 
körperl iche Symptome 
(Speichelf luss ,  Durchfal l )   
für  e inige Tage beobachtet .  
Wenn Ihnen der  Gedanke an 
eine mögliche Abhängigkei t  
Sorgen berei te t ,  können Sie  
die  Cannabisprodukte  3  bis  4  
Wochen nach Beginn der  
Therapie  für  2  oder  3  Tage 
absetzen,  um zu sehen,  wie 
s ich dieser  Entzug auswirkt .  
Das Gleiche können Sie  nach 
einer  längeren Phase der  
Einnahme wiederholen.  So 
lernen Sie  dieses  Thema bei  
s ich selbst  kennen und gewin

nen Sicherhei t  im Umgang 
mit  THC-hal t igen Medika-
menten.

  I l legalität:
Schwere Nebenwirkungen 
können auftreten,  wenn Subs-
tanzen konsumiert  werden,  
die  mit  gesundhei tsschädl i -
chen Stoffen versetzt  s ind,  
um deren Gewicht  zu s te igern 
(Glas ,  Haarspray,  e tc . ) .  Dies  
basier t  auf  der  recht l ichen 
Si tuat ion,  nach der  s ich viele  
Pat ienten wei terhin in  der  
I l legal i tä t  bewegen müssen.

Cannabis  wirkt  auf  viele  
Organsysteme,  so dass  e ine 
Vielzahl  von Nebenwirkungen 
auftreten kann.  Diese s ind 
jedoch im Allgemeinen nicht  
gravierend,  und Cannabis  
wird meistens sehr  gut  ver t ra-
gen.  Bisher  is t  noch kein Fal l  
bekannt  geworden,  in  dem 
jemals  e in  Pat ient  bei  e iner  
medizinischen Verwendung 
von Cannabis  gestorben wäre.  
Es gibt  jedoch Hinweise,  nach 
denen Herzinfarkte  durch die  
Cannabiswirkungen auf  Puls  
und Blutdruck bei  Freizei t -
konsumenten mit  Herzerkran-
kungen vorgekommen sind.  
Es is t  e in  besonderer  Vortei l  
des  THC, dass  es  innere 
Organe wie Magen,  Leber  und 
Nieren auch in  hohen Dosen 
nicht  schädigt .
Am wicht igsten s ind die  
Wirkungen auf  die  Psyche 
und das  Herzkreis laufsystem.
 
 Psychische Wirkungen:
-  Sedierung und 
  Müdigkei t .
-  Gehobene und hei tere
  St immung,  Angst-
  zustände,  psychot ische
  Zustandsbi lder,  gestei-  
  ger tes  Sinneser leben.
-  Denkstörungen,  
  Gedächtniss törungen,
  veränderte  Zei t -
  wahrnehmung.

Die psychischen Effekte  s ind 
für  viele  Cannabiskonsumen-
ten sehr  a t t rakt iv,  da s ie  im 
Allgemeinen als  angenehm 
und s t immungshebend er lebt  
werden.  Sie  fühlen s ich 
ent las te t  und hei ter,  d ie  
Sinneseindrücke s ind intensi-
ver.  So schmeckt  beispiels-
weise  jedes  Essen köst l ich 
und Musik hört  s ich wunder-
bar  an.  Man sol l te  jedoch 
zunächst  möglichst  unterhalb 
der  psychotropen Grenze 
bleiben,  um langsam mit  
Cannabis  ver t raut  zu werden 
und unangenehme psychische 
Effekte  wie Angst  und Panik 
zu vermeiden.
Die Grenze für  psychische 
Effekte  l iegt  für  den Erwach-
senen bei  e iner  oralen Einzel-
dosis  von 10 bis  20 Mil l i -
gramm THC. Einige Men-
schen reagieren al lerdings 
sensibler  (berei ts  bei  2 ,5  oder  
5  mg).  Bei  der  Inhalat ion s ind 
psychische Wirkungen ab 
etwa 1-2 Mil l igramm zu 
bemerken.    

Bei  Kindern und Jugendl ichen 
sol l ten Dosierungen,  die  mit  
psychischen Effekten einher-
gehen,  vermieden werden,  da 
das  heranwachsende Gehirn 
sensibler  für  negat ive 
Auswirkungen is t  a ls  das  
erwachsene.  Bei  jungen Men-
schen besteht  bei  der  Verwen-
dung von Cannabisprodukten 
ein erhöhtes  Ris iko für  die  
Entwicklung von Psychosen.

  Körperl iche Effekte:
Neben den Effekten auf  die  
Psyche s ind oberhalb der  
psychischen Schwelle  vor  
a l lem Nebenwirkungen auf  
das  Herzkreis laufsystem zu 
beachten.  Die Herzfrequenz 
s te igt  an;  der  Blutdruck kann 
im Stehen abfal len und im 
Liegen etwas ansteigen.  Bei  
der  oralen Verwendung thera-
peut ischer  THC-Dosen wird 
meistens jedoch keine mess-
bare  Wirkung auf  das  Herz-
kreis laufsystem festgestel l t .
Der  Verlauf  von Schwanger-
schaften wird durch die  
Verwendung von Cannabis  
nur  ger ingfügig beeinf lusst .  
Starker  und regelmäßiger  
Cannabiskonsum kann zu 
einer  Verkürzung der  Schwan-
gerschaftsdauer  um etwa eine 
Woche und zu einem etwas 
ger ingeren Geburtsgewicht  
führen.  Es können ger ingfügi-
ge Entwicklungsstörungen 
des  Gehirns  mit  Beeinträcht i -
gungen des  Denkens,  die  s ich 
of t  ers t  nach dem 3.  Lebens-
jahr  bemerkbar  machen,  
auf t re ten.  
Weitere  mögliche akute  
Nebenwirkungen s ind eine 
Verschlechterung der  Bewe-
gungskoordinat ion,  Mundtro-
ckenhei t  und gerötete  Augen.  
Sel ten t re ten Übelkei t  oder  
Kopfschmerzen auf .

  Abhängigkeit:
Cannabis  und THC besi tzen 
ein Suchtpotent ia l .  Abhängig-
kei t  is t  kein sehr  großes Prob-
lem im thera  peut ischen 
Rahmen.  Entzugssymptome 
sind im Allgemeinen ger ing.
Die Entzugssymptome sind 
etwa so s tark wie beim Tabak.  
Wie beim Tabak s ind s ie  
abhängig von der  Dauer  und 
der  Dosierung.  Zudem besteht  
e ine große Variabi l i tä t  von 
Person zu Person.  Nach dem 
Absetzen großer  Dosen 
wurden Angst ,  Unruhe,  
Schlaf losigkei t ,  Albträume

Nebenwirkungen

Cannabis ,  THC und 
Führerschein
Der Konsum von Cannabis-
produkten kann die  psycho-
motorische Leis tungsfähig-
kei t  und damit  die  Fahrtüch-
t igkei t  beeinträcht igen.  Nach 
wissenschaft l ichen Erkennt-
nissen is t  die  Fähigkei t  zur  
akt iven Tei lnahme am Stra-
ßenverkehr  jedoch nur  
während des  akuten Canna-
bisrausches,  der  beim 
Rauchen von Cannabispro-
dukten etwa 2 bis  4  Stunden 
anhäl t ,  reduzier t  und führt  
nicht  zu einer  anhal tenden 
Ungeeignethei t  zum Führen 
von Kraf t fahrzeugen.  
Je  nach THC-Dosis  (7  -  32 mg 
THC) kann während der  
akuten Rauschphase von einer  
Reduzierung der  Fahrtücht ig-
kei t  ausgegangen werden,  die  
in  e twa einer  Blutalkoholkon-
zentrat ion (BAK) von 0,3 -  
0 ,9  Promil le  entspr icht .  
Durch den gleichzei t igen 
Konsum von Alkohol ,  anderen 
Drogen und Medikamenten 
kann die  Beeinträcht igung der  
Fahrtücht igkei t  vers tärkt  
werden.  Bei  langzei t iger  
Verwendung THC-hal t iger  
Medikamente wird aufgrund 
einer  Toleranzentwicklung 
häufig keine Beeinträcht i -
gung der  Fahrtücht igkei t  
mehr  beobachtet .
Recht l ich s ieht  das  deutsche 
S t r a ß e n v e r k e h r s g e s e t z  
(StVG) die  Möglich kei t  vor,  
das  Führen eines  Kraf t fahr-
zeuges nicht  nur  unter  dem 
Einfluss  von Alkohol ,  
sondern auch unter  dem 
Einfluss  anderer  berauschen-
der  Mit te l  a ls  Ordnungswid-
r igkei t  zu behandeln und mit  
e iner  Geldbuße zu bestrafen.

Häufig droht  zudem ein Fahr-
verbot  von bis  zu drei  Mona-
ten oder  auch der  Verlust  des  
Führerscheins .

Nach § 24 a  Absatz  2  des  
StVG gi l t :  „(2)  Ordnungswid-
r ig  handel t ,  wer  unter  der  
Wirkung eines  in  der  Anlage 
zu dieser  Vorschrif t  genann-
ten berauschenden Mit te ls  im 
Straßenverkehr  e in  Kraf t fahr-
zeug führt .  Eine solche 
Wirkung l iegt  vor,  wenn eine 
in  dieser  Anlage genannte  
Substanz im Blut  nachgewie-
sen wird.  Satz  1  gi l t  n icht  
wenn die  Substanz aus der  
b e s t i m m u n g s g e m ä ß e n 
Einnahme eines  für  e inen 
konkreten Krankhei tsfal l  
verschriebenen Arzneimit te ls  
herrührt .“  
Der  Gesetzgeber  er laubt  
daher  die  Tei lnahme am Stra-
ßenverkehr,  wenn Pat ienten 
von einem Arzt  THC-hal t ige 
Medikamente verschrieben 
wurden.  
Nach der  Fahrer laubnisver-
ordnung schl ießt  regelmäßi-
ger  Cannabiskonsum die  
Tei lnahme am Straßenverkehr  
aus ,  sodass  der  Führerschein 
von Cannabiskonsumenten 
eingezogen wird.
Leider  s ind einige Straßen-
verkehrsbehörden nicht  
ausreichend informier t  und 
werten die  medizinische 
Verwendung von Cannabinoi-
den oder  Cannabis  gelegent-
l ich als  regelmäßigen Canna-
biskonsum, sodass  es  auch bei  
Pat ienten zu recht l ichen 
Problemen kommen kann.  
Eine Führerscheinstel le  kann 
jedoch auch bei  der  medizini-  
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schen Verwendung von Medi-
kamenten eine Überprüfung 
der  Fahreignung durch eine 
MPU (Medizinisch-
Psychologische Untersu-
chung)  veranlassen,  wenn 
Zweifel  an der  Fahreignung 
auftreten.  
Personen,  die  i l legale  Canna-
bisprodukte  verwenden,  droht  
der  Entzug der  Fahrer laubnis  
nach der  Fahrer laubnisver-
ordnung,  wenn s ie  die  
Tei lnahme am Straßenverkehr  
und die  Verwendung von 
Cannabis  nicht  t rennen.  Da 
THC bei  regelmäßiger  

Verwendung häufig länger  a ls  
24 Stunden im Blut  nachweis-
bar  is t ,  s ind Personen,  die  
Cannabis  i l legal  verwenden,  
vom Entzug der  Fahrer laubnis  
bedroht .Dabei  wird die  Fahr-
eignung als  zei t l ich s tabi le  
und von der  aktuel len Si tuat i -
on unabhängige Fähigkei t  
zum Führen eines  Kraf t fahr-
zeuges def inier t .  Gewohn-
hei tsmäßigen Cannabiskonsu-
menten wird generel l  die  
Fahreignung abgesprochen.  
Aber  auch Gelegenhei tskon-
sumenten droht  der  Führer-
scheinentzug.

Gat tungsname für  die  Hanf-
pf lanze.  Zusammen mit  der  
Gat tung Hopfen gehört  
Cannabis  zur  Famil ie  der  
C a n n a b i d a c e a e 
(Cannabisar t igen) .

 Canemes®  i s t  e in  in  
Deutschland für  die  Behand-
lung von Übelkei t  bei  Krebs-
chemotherapie  zugelassenes 
Nabi lon-Medikament .

 Endocannabinoide  s ind 
Substanzen,  die  vom Körper  
selbst  gebi ldet  werden.  Sie  
s ind natür l iche Botenstoffe  
des  Körpers .  Ihre  Wirkung 
beruht  unter  anderem auf  der  
Bindung an Cannabinoid-
Rezeptoren.

D e l t a - 9 - Te t r a h y d r o c a n n a b i n o l  
i s t  der  pharmakologisch 
wicht igste  Cannabis inhal ts-
s toff ,  kurz:  THC oder  Del ta-
9-THC. Er  is t  sowohl  für  den 
charakter is t ischen Cannabis-
rausch („High“)  verantwort-
l ich als  auch für  die  meis ten 
arznei l ichen Wirkungen.  Ein 
anderer  Name is t  Dronabinol .

  Dronabinol  i s t  e in  anderer  
Name für  das  natür l ich in  der  
Hanfpflanze vorkommende 
THC.

  Hanf is t  e ine grüne,  im 
Allgemeinen einjährige 
Pflanze ( la te inisch:  Cannabis  
sat iva L.) .  THC-arme 
Hanfsorten werden of t  Faser-
hanf  genannt .  THC-reiche 
Hanfsorten können Drogen-
hanf  genannt  werden.  Aus 
Drogenhanf  werden die  Medi-
zinalcannabisblüten gewon-
nen.
  Haschisch  (= Cannabis-

harz)  wird das  von entspre-
chenden Drüsen abgegebene 
Harz der  Hanfpflanze 
genannt .  Es is t  besonders  
re ich an THC mit  Konzentra-
t ionen von 3 bis  25 %. 
Haschisch wird meistens in  
Form kleiner  Plat ten 
verkauft .  Minderwert ige Ware 
kann gestreckt  sein,  
beispielsweise  mit  Fet t  oder  
Hennapulver.

  Marihuana (= Cannabis-
kraut)  s ind getrocknete  
Blüten und Blät ter  des  
Drogenhanfes .  Die Trocknung 
erforder t  e inen Zei t raum von 
10 bis  14 Tagen an einem 
trockenen und luf t igen Ort .  
Da weibl iche Hanfpflanzen 
wesent l ich THC-reicher  s ind 
als  die  männl ichen,  werden 
of t  nur  die  weibl ichen Pflan-
zen zur  Gewinnung von Mari-
huana (THC-Gehal t :  1  -  25 %) 
verwendet .  

   Marinol®  i s t  e in  synthet i -
sches Dronabinol-Präparat  in  
Kapselform von Solvay Phar-
maceut icals .  

  Nabilon  i s t  e in  synthet i -
scher  Abkömmling von THC, 
der  in  Deutschland unter  dem 
Namen Canemes® zugelassen 
is t .  1  mg Nabilon wirkt  e twa 
so s tark wie 7-8 mg Dronabi-
nol .  

  Sativex®  i s t  e in  Cannabis-
extrakt ,  der  in  Deutschland 
für  die  Behandlung der  mult i -
plen Sklerose zugelassen is t .  
Er  enthäl t  gleiche Antei le  an 
CBD und THC.
 
 THC  i s t  d ie  Abkürzung für  
Tetrahydrocannabinol ,  wobei  
meis tens  das  in  der  Pf lanze 
natür l ich vorkommende 
(-)- t rans-Isomer des  Del ta-9-
THC, auch Dronabinol  
genannt ,  gemeint  is t .

vielen Körperzel len,  zum 
Beispiel  Nervenzel len und 
weißen Blutkörperchen,  an 
die  Endocannabinoide und 
pf lanzl iche Cannabinoide 
binden und dadurch best imm-
te  Reakt ionen auslösen 
können.

  Cannabis  sat iva  L . ,  kurz  
Cannabis ,  is t  der  la te inische 

Δ9-THC

In format ionsmater ia l
  Bücher
 Grotenhermen F, Häußermann K. Cannabis: Verordnungs-
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  2019 (3. Aufl.).
 Grotenhermen F. Die Behandlung mit Cannabis. Nacht-
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 Hamburg: Rowohlt-Verlag, 2020.
 Grotenhermen F: Hanf als Medizin. Nachtschatten Verlag,
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 Grotenhermen F. Cannabidiol: Ein Cannabinoid mit 
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 Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, 2019.
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Kle ines Lexikon
Wie THC und CBD im
Körper  wirken

IACM-Informationen
ACM-Mittei lungen

Alle  zwei  Wochen erscheinen im Internet  die  IACM-
Informationen und  die  ACM-Mit te i lungen.  
Kostenloses  Abonnement  unter :

www.cannabis-med.org
www.arbei tsgemeinschaf t -cannabis-mediz in .de

 Cannabinoide  s ind die  
mehr  a ls  100 spezif ischen 
Inhal tss toffe  der  Hanfpflan-
ze.  Das pharmakologisch 
wicht igste  Cannabinoid im 
Hanf is t  das  THC (Del ta-9-
Tetrahydrocannabinol)  bzw.  
Dronabinol .

 Cannabinoid-Rezeptoren  s ind 
spezif ische Bindestel len auf  

Die charakter is t ischen 
Inhal tss toffe  des  Cannabis  
wirken im menschl ichen 
Körper  zum Tei l  ähnl ich wie 
körpereigene Substanzen,  die  
a ls  Endocannabinoide (von 
gr iechisch endo,  „ innen“)  
bezeichnet  werden.  Das gi l t  
vor  a l lem für  die  Wirkungs-
weise  des  THC (Dronabinol)  
und weniger  für  CBD, das  
vielfäl t ige Wirkungs-

mechanismen aufweist .  Das 
ers te  Endocannabinoid wurde 
1992 entdeckt  und Anandamid 
genannt .  Sein Name setzt  s ich  
aus  dem Sanskri t -Wort  
Ananda für  Glücksel igkei t  
und Amid,  seiner  chemischen 
Struktur,  zusammen.  Heute  
s ind etwa 200 endocannabino-
idähnl iche Substanzen 
bekannt .
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  Die Wirkungsweise
  von  THC (Dronabinol)
Die Wirkungsweise von THC 
ähnel t  der  des  Endocannabi-
noids  Anandamid,  is t  jedoch 
von längerer  Dauer.  Die meis-
ten Wirkungen der  körperei-
genen Cannabinoide und von 
THC werden durch die  
Bindung an spezif ische 
Bindungsstel len,  die  s ich auf  
der  Oberf läche vieler  Körper-
zel len bef inden,  vermit te l t .  
Diese Bindungsstel len 
werden Cannabinoid-
Rezeptoren genannt .  Sie  
kommen in großer  Zahl  auf  
Nervenzel len im Gehirn und 
Rückenmark,  aber  auch auf  
Zel len von Herz,  Darm, 
Lunge,  Haut ,  Harnwegen,  
Gebärmutter,  Hoden,  inneren 
Drüsen,  Milz ,  Blutgefäßen 
und auf  weißen Blutkörper-
chen vor.  Je  nachdem, wo s ich 
die  Rezeptoren bef inden und 
von welchem Typ s ie  s ind,  
führt  ihre  Aktivierung 
beispielsweise  zur  Hemmung 
der  Schmerzlei tung,  zu einer  
Veränderung des  Zei tgefühls ,  
zu Hei terkei t ,  Entspannung,  
Angst ,  der  Hemmung von 
Entzündungen oder  anderen 
Wirkungen.
Viele  Wirkungen der  körper-
eigenen und der  pf lanzl ichen 
Cannabinoide lassen s ich 
durch eine Beeinf lussung der  
Wirkmechanismen natür l icher  
Botenstoffe  im menschl ichen 
Körper  erklären.  Dabei  
zählen auch Endocannabinoi-
de zu solchen Botenstoffen,  
die  im Gehirn und anderen 
Organen Nachrichten über  
den Zustand des  Körpers  
übermit te ln  und die  Zel len zu 
best immten Reakt ionen 
veranlassen.  In  komplexen  
 

Regelkreisen mit  anderen 
Botenstoffen schützen s ie  so 
z .B.  Nervenzel len vor  Schädi-
gungen oder  vermindern 
Übelkei t  und Erbrechen sowie 
Muskelspasmen und Krämpfe.
Bei  e inigen körperl ichen 
Störungen ändert  s ich die  
Menge der  Endocannabi-
noide sowie der  
Cannabinoid-Rezeptoren.  So 
nimmt die  Konzentrat ion der  
Endocannabinoide in  e inigen 
Hirnregionen,  die  für  die  
Schmerzverarbei tung zustän-
dig s ind,  bei  Schmerzen zu,  
um diese Schmerzen zu 
l indern,  oder  s ie  nimmt bei  
mangelnder  Nahrungsaufnah-
me zu.
 
  Die Wirkungsweise
  von  CBD (Cannabid io l )
Die Wirkungsmechanismen 
von CBD sind vielfäl t ig  und 
nicht  so einfach und kurz zu 
beschreiben wie die  
Wirkungsmechanismen von 
THC. CBD bindet  an den 
C a n n a b i n o i d - 1 - R e z e p t o r ,  
hemmt aber  mehrere  Wirkun-
gen des  THC, die  über  diesen 
Rezeptor  vermit te l t  werden,  
wie beispielsweise  die  
psychischen Effekte  und die  
Steigerung des  Appet i ts .  CBD 
hemmt die  Aufnahme des 
körpereigenen Cannabinoids  
Anandamid in  die  Zel le  und 
seinen Abbau.  Damit  s te iger t  
CBD die  Konzentrat ion dieses  
Endocannabinoids .  CBD 
bindet  an eine Anzahl  wei te-
rer  Rezeptoren,  darunter  
V a n i l l o i d - R e z e p t o r e n 
(TRPV1 und TRPV2),  den 
Glycin-Rezeptor  und den 
GPR55,  e in  möglicher  wei te-
rer  Cannabinoidrezeptor.

Die beiden Cannabinoide 
zeigten al lerdings eine deut l i -
che Wirkung.  Innerhalb von 
s ieben Tagen zers tör ten s ie  
die  Tumore bei  e twa einem 
Dri t te l  vol ls tändig und 
ver längerten das  Leben eines  
wei teren Dri t te ls  bis  zu sechs 
Wochen.  Bei  dem letzten 
Dri t te l  schlug die  Behandlung 
nicht  an.  Es wurden bisher  
mehr  a ls  100 t ierexperimen-
tel le  Studien durchgeführt ,  
d ie  zeigen,  dass  verschiedene 
pf lanzl iche (THC, CBD, CBG 
und andere)  und synthet ische 
Cannabinoide krebshemmen-
de Eigenschaften besi tzen.
Krebstherapien,  die  bei  
Tieren funkt ionieren,  s ind 
beim Menschen nicht  immer 
wirksam, so dass  man mit  
e iner  Übertragbarkei t  der  
Ergebnisse  auf  den Menschen 
vorsicht ig  sein sol l te :

  Kaum klinische
  Forschung
2017 wurde eine ers te  
Placebo-kontrol l ier te  Studie  
mit  THC und CBD (Sat ivex)  
in  Kombinat ion mit  e iner  
Standardtherapie  beim Glio-
blastom veröffent l icht ,  e inem 
bösar t igen Hirntumor.  12 
Pat ienten erhiel ten Sat ivex 
zusammen mit  Telozolomid,  
und 9 Pat ienten erhiel ten 
Telozolomid und ein Placebo.  
Die Studie  zeigte ,  dass  83 % 
der  Pat ienten mit  e inem doku-
mentier ten Glioblastom-
Rückfal l ,  d ie  mit  THC und 
CBD behandel t  wurden,  noch 
nach einem Jahr  lebten,  
vergl ichen mit  53 % bei  
Pat ienten in  der  Placebo-
Gruppe.

 
.

   THC, CBD und CBG
   kombinieren
Eine Kombinat ion aus THC 
und CBD is t  vermutl ich s inn-
vol l .  So ergänzten s ich in  
e inigen Untersuchungen ihre  
krebshemmenden Eigenschaf-
ten.  Auch CBG 
(Cannabigerol)  kann einge-
setzt  werden.  Wird THC 
schlecht  ver t ragen,  so kann 
man versuchen,  wenigstens 
durch hohe CBD-Dosen sowie 
CBG einen therapeut ischen 
Effekt  zu erzielen.

  Cannabinoide und
  Standardtherapie
Es gibt  Hinweise,  dass  CBD 
und THC zumindest  in  
e inigen Krebsmodel len die  
Wirksamkei t  e iner  Chemothe-
rapie  und einer  Strahlenthera-
pie  vers tärken können.  
Cannabinoide s te l len nach 
dem gegenwärt igen Kenntnis-
s tand keine Alternat ive zur  
Standardtherapie  dar,  sondern 
können diese wie andere 
krebshemmende Pflanzenstof-
fe  ergänzen.  

  Haschischöl und
  andere Extrakte
Im Internet  wird vor  a l lem 
von Therapien mit  Haschisch-
öl ,  das  heute  auch Cannabisöl  
oder  Rick-Simpson-Öl 
genannt  wird,  ber ichtet .  Es  
kommt jedoch nicht  auf  die  
Konzentrat ion der  Cannabi-
noide in  e inem Produkt  an,  
sondern auf  die  Menge der  
Cannabinoide.  Grundsätzl ich 
gi l t ,  dass  die  krebshemmen-
den Eigenschaften bei  höhe-
ren Dosen,  nicht  jedoch bei  
höheren Konzentrat ionen,  
größer  s ind.  Wie bei  anderen 
Chemotherapeut ika gi l t :  Viel  
hi l f t  v ie l .

Cannabisöl ,  Hanfö l ,
Haschisch und Krebs
THC und CBD wirken in  
vielen Krebsmodel len tumor-
hemmend.  Sie  können mögli-
cherweise  die  Wirksamkei t  
von Standardtherapien wie 
Chemotherapie  und Strahlen-
therapie  verbessern.

  Tierexperimente
Eine spanische Arbei tsgruppe 
um Professor  Manuel  Guzman 
von der  Complutense-
Universi tä t  in  Madrid unter-
suchte  beispielsweise  die   

Frage,  ob THC und ein 
synthet isches Cannabinoid 
berei ts  bestehende Tumore 
bekämpfen kann.  Bei  45 
Rat ten wurden bösar t ige 
Gliome (Glioblastome) 
ausgelöst .  Ein Dri t te l  der   
Tiere  wurde mit  THC behan-
del t ,  e in  wei teres  mit  dem 
synthet ischen Cannabinoid 
und das  res t l iche Dri t te l  bl ieb 
unbehandel t .  Die  unbehandel-
ten Rat ten s tarben al le  inner-
halb von spätestens 18 Tagen.    

Mitg l ied  werden

Wenn Sie  die  Aktivi tä ten der  ACM und/oder  
der  IACM unters tützen möchten,  

Kontakt  zu Gleichgesinnten suchen und 
regelmäßig über  neue Entwicklungen 

informier t  werden möchten,  so s ind Sie  
herzl ich eingeladen,  Mitgl ied zu werden.

ACM-Magazin 2022     11



IACM Internat ionale  
Arbei tsgemeinschaf t  für  
Cannabinoidmedikamente
Die Internat ionale  Arbei tsgemeinschaft  für  Cannabinoidme-
dikamente e .V.  ( IACM) is t  e ine gemeinnützige wissenschaft-
l iche Gesel lschaft ,  deren Zweck die  Förderung der  Kenntnis-
se  über  Cannabis ,  die  Cannabinoide,  das  Endocannabinoid-
system und verwandte  Themen is t .  Dies  wird beispielsweise  
erreicht  durch die  Förderung des  Informationsaustausches 
zwischen Forschern,  Ärzten,  Pat ienten und der  Öffent l ich-
kei t ,  sowie durch die  Erarbei tung und Verbrei tung zuverlässi-
ger  Informationen .

       IACM e .V.  
       Bahnhofsa l lee  9  
       D-32839 Ste inhe im
       Te le fon :                    05233-9539213
       E -Ma i l :            i n fo@cannab is -med.org

 www.cannabis-med.org

 Spendenkonto :          B IC:  PBNKDEFF
           IBAN:  DE32370100500440099504
 

ACM Arbei tsgemeinschaf t  
Cannabis  a ls  Mediz in  
Die Arbei tsgemeinschaft  Cannabis  a ls  Medizin e .V.  (ACM) 
is t  e in  gemeinnütziger  Verein,  in  dem sich Pat ienten,  Ärzte ,  
Apotheker,  Jur is ten und andere Interessier te  aus  Deutschland 
und der  Schweiz organis ier t  haben.  Sie  t r i t t  für  die  medizini-
sche Verwendung von Cannabis  und Cannabinoiden ein.  Die 
ACM is t  Mitgl ied der  IACM.

Kontakt Deutschland  

       ACM e .V.
  

       Bahnhofsa l lee  9  
       D-32839 Ste inheim
       Te le fon:            05233-9537246
       E -Mai l :      in fo@arbei tsgemeinschaf t -cannabis-mediz in .de

      www.arbei tsgemeinschaf t -cannabis-mediz in .de

       Spendenkonto:                B IC:  PBNKDEFF
           IBAN:  DE35370100500121879504

Kontakt Schweiz

Prof.  Dr.  Rudolf  Brenneisen
Schweizer Arbeitsgruppe für Cannabinoide in der Medizin 
(SACM)

www.stcm.ch

Kontakt Österreich

In Österreich gibt  es  zwei  Vereine.  
Arbeitsgemeinschaft  Cannabis  als  Medizin (CAM).  
Iwww.cannabismedizin.at

ARGE CANNA

www.arge-canna.at

IACM- Informat ionen 
Die IACM-Informationen erscheinen al le  zwei  Wochen im 
Internet  und können kostenlos  auf  der  Internetsei te  unter  
dem Button „Rundbrief“  abonnier t  werden.  Sie  werden in  
mehreren Sprachen publ iz ier t .  Siehe:
  www.cannabis-med.org

ACM-Mit te i lungen
Die ACM-Mit te i lungen zu Vorgängen im deutschen Sprach-
raum erscheinen ebenfal ls  kostenlos  im Internet .  Siehe:
    www.arbeitsgemeinschaft-cannabis-medizin.de

Mai l ingl is te  für  Ärzte  
Die ACM hat  e ine interne Mail ingl is te  für  Ärzt innen und 
Ärzte ,  die  mit  Cannabis  und Cannabinoiden behandeln oder  
behandeln möchten,  e ingerichtet .  Siehe:  
    www.arbeitsgemeinschaft-cannabis-medizin.de

Selbsth i l fegruppen 
In  e inigen Städten haben s ich Selbsthi l fegruppen gegründet .  
Eine Lis te  mit  Ansprechpartnern f indet  s ich auf  der  Internet-
sei te  der  ACM.

SCM Selbsth i l fenetzwerk
Cannabis-Mediz in  
Pat ienten innerhalb der  ACM haben s ich zu einer  informellen 
Gruppe zusammengeschlossen,  die  s ich vor  a l lem im Internet  
regelmäßig austauscht  und gegensei t ig  unters tützt .  Sprecher  
des  SCM sind Angel ika Lingelbach,   Max Plenert  und Gero 
Kohlhaas.  Das SCM is t  die  größte  Pat ientenorganisat ion zum 
Thema Cannabis  a ls  Medizin in  Deutschland.
Mitgl ieder  können al le  Pat ienten werden,  die  an einer  chro-
nischen Erkrankung le iden und von Cannabisprodukten 
medizinisch prof i t ieren.  Für  die  Mitgl iedschaft  im SCM wird 
für  ACM-Mitgl ieder  kein zusätzl icher  Mitgl iedsbei t rag erho-
ben.  
Kontakt  per  E-Mail :  scm@cannabis-med.org
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